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Leitfaden Patienteninterviews „Dimensionen und Themen“[footnoteRef:1] [1:  vgl. Mai, S.S., et al., Feasibility, acceptability and adaption of dignity therapy: a mixed methods study achieving 360° feedback. BMC Palliative Care, 2018. 17(1): p. 73.] 

Einleitung und persönliche Vorstellung 
Ich möchte mich zuallererst dafür bedanken, dass Sie uns Ihre Unterstützung zugesagt haben und an diesem Interview teilnehmen. Über den Inhalt und das Ziel der Studie wurden Sie ja bereits informiert. Gerne möchte ich nochmals einige Punkte wiederholen und Ihnen kurz etwas zum Ablauf unseres Gespräches sagen. Aber erst noch einige Worte zu mir. Mein Name ist Andrea Züger und ich bin wissenschaftliche Mitarbeiterin am NCT hier in Heidelberg. Für diese Studie führe ich mit ca. 15 Patientinnen und Patienten ein Gespräch. 

Informationen zur Studie
Sie wurden ja bereits darüber informiert, dass wir uns in dieser Studie dafür interessieren, ob und wenn ja wie eine Krebserkrankung finanzielle Auswirkungen haben kann. Uns ist es ein Anliegen das bestmögliche Beratungs- und Unterstützungsangebot zu schaffen; eben auch bezüglich finanzieller Aspekte.  

Informationen zum Interview
Für diese Studie sind wir auf Ihre persönlichen Erfahrungen und Wahrnehmungen angewiesen. Uns ist wichtig, dass wir erfahren und verstehen, welche Themen für Sie relevant sind, wenn sie an mögliche finanzielle Auswirkungen ihrer Krebserkrankung denken. Es gibt also keine falschen oder richtigen Antworten. Es geht uns um Ihre subjektive Sichtweise. 
Im Verlauf des Interviews werde ich Ihnen verschiedene offene Fragen stellen, bei denen ich Sie grundsätzlich bitte, mir all das zu erzählen, was für Sie relevant und wichtig ist. Bitte nehmen Sie sich bei Ihren Ausführungen so viel Zeit, wie Sie möchten. Insgesamt schätze ich, dass das Interview in etwa 50-60 Minuten in Anspruch nehmen wird. Sie können das Gespräch jederzeit beenden, wenn Sie nicht mehr weitererzählen möchten oder sich unwohl fühlen. 
Wie Ihnen bereits mitgeteilt wurde, werde ich das Interview mit einem Audiogerät aufzeichnen Dies hilft uns bei der anschließenden Analyse. Sind Sie damit einverstanden?

Informationen Datenschutz 
· Ich möchte Ihnen noch einmal versichern, dass die Teilnahme am Gespräch und die Beantwortung der einzelnen Fragen freiwillig sind. 
· Selbstverständlich behandeln wir das Interviewmaterial streng vertraulich und anonym. Das heißt, alle persönlichen Daten, die Rückschlüsse auf Sie erlauben, werden gelöscht oder pseudonymisiert, d.h. verschlüsselt.

Haben Sie erst einmal noch Fragen zum Inhalt der Studie oder zum Ablauf des Gesprächs?  (Infos zu Verhalten bei Videointerviews ergänzen)
Aufnahmegerät starten
Einstieg (Ziel: Vertrauen schaffen, Allgemeine Situation erfassen) 5min

	Erzählaufforderung 
	Inhaltliche Checkliste 
	Aufrechterhaltung/Steuerung/Spiegeln

	Sie haben ja im Jahr [ ] die Diagnose [ ] erhalten. Wie geht es Ihnen im Moment?
	· Körperliches Befinden
· Seelisches Befinden (Wie fühlen Sie sich?)
· Soziale Beziehungen
· Corona (falls angesprochen, darauf verweisen, dass das Thema nochmals aufgenommen wird)

	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...



Themenblock 1) Strukturelle Veränderungen durch Erkrankung (Ziel: Allgemeine Situation erfassen) 10min
	Erzählaufforderung 
	Inhaltliche Checkliste 
	Aufrechterhaltung/Steuerung/Spiegeln

	Nun möchte ich mit Ihnen gerne ein wenig über Ihren Alltag reden.
Wie war Ihr Tagesablauf vor der Erkrankung und wie gestalten sich die Tage jetzt?
1. Was hat sich seit der Diagnose verändert?

	· Wohnsituation 
· Mehr/weniger Zeit zuhause?
· Termine (Therapien etc.)
· Besuche
· Hobbies
· Arbeit
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Wie war Ihre Arbeitssituation vor der Erkrankung und wie ist Sie jetzt?
1. Was hat sich seit der Diagnose in Bezug auf Ihre Arbeitssituation verändert?
	· Reaktion Arbeitgeber, Vorgesetzte, Kolleg*innen
· Wechsel Arbeitsstelle
· Wechsel Arbeitsplatz
· Umschulung 
· Reintegration
· Arbeitsunfähigkeit
· Arbeitslosigkeit
· Arbeitszeiten (Reduktion, Schicht)
· Kündigung
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...



Themenblock 2 Auswirkungen der (veränderten) finanziellen Situation und Umgang (Ziel: Spezifizierung finanzielle Auswirkungen) 25min
	Erzählaufforderung 
	Inhaltliche Checkliste 
	Aufrechterhaltung/Steuerung/Spiegeln

	Weil wir uns ja für die finanziellen Auswirkungen einer Krebserkrankung interessieren, möchte ich Sie nun auch einladen, ein wenig von Ihrer finanziellen Situation zu erzählen.
Wie würden Sie Ihre finanzielle Situation vor der Erkrankung beschreiben und wie ist sie jetzt?
1. Wie sehr belastet Sie diese finanzielle Veränderung? 
2. Wie gehen Sie damit um?

	· Einkommen
· Kosten (inkl. Kosten für Kinder)
· Sparen und Ersparnisse (Ersparnisse aufbrauchen; Mehr/weniger sparen
· Rücklagen: Lebensversicherung kündigen, Altersrücklagen
· Kredit aufnehmen
· Finanzplan


· Zeitpunkt der Belastung
· Kompensation
· Ausgaben reduzieren (Grundbedürfnisse; Urlaub und Freizeit)
· Einnahmen steigern
· Veränderte Priorisierung
· Veränderte Finanzplanung 
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Was hat sich seit der Diagnose und im Verlauf der Erkrankung bezüglich Ihres Einkommens verändert?

1. Wie kam es zu dieser Veränderung? 
2. Wer hat diese initiiert?
3. Wie gehen Sie mit dieser Veränderung um?
4. Wie sehr belastet Sie das?
	· Wegfall von Zusatzeinkommen (z.B: Nebenerwerb)
· Krankengeld
· Arbeitslosengeld 1 oder 2
· Erwerbsminderungsrente (Voll- oder Teilrente, befristet oder unbefristet)
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Welche Kosten verursacht Ihre Krankheit für Sie persönlich? (Therapien, Transport, med. Hilfsmittel, Unterhalt Wohnung)

1. Falls Mehrkosten: Wie gehen Sie damit um?
2. Wie sehr belastet Sie das?
	· Therapien/Behandlung
· Transport/Fahrtkosten
· Med. Hilfsmittel
· Unterhalt Wohnung 
· Schulden (Bank, Freunde, Familie)
· Wechsel Krankenkasse 
· Kompensation von Betreuungsleistungen, die nicht mehr selbst erbracht werden können

	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Wie erleben Sie die finanziellen Auswirkungen mit Blick auf Ihr Sozialleben?

1. Wie gehen Sie mit dieser Veränderung um?
2. Wie sehr belastet Sie das?
	· Schenkverhalten
· Gefühle (z.B. Scham/Schuld)
· Veränderte Beziehungen
· Einsamkeit, Ausgeschlossenheit
· Dankbarkeit
· Unterstützung
· Familiäre Situation
· Verzicht
· Einschränkungen
· Zusatzkosten
· Einfluss auf Familie
· soziale Kontakte privat und beruflich
· Auswahl der Angebote
· Urlaub
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Jetzt möchte ich gerne noch auf die Therapien und Behandlungen eingehen, die Sie in Anspruch nehmen.

Denken Sie, dass Ihre Entscheidungen bezüglich Behandlungen und Therapie von Ihrer finanziellen Situation abhängig sind? 

1. Würden Sie sich anders entscheiden, wenn Ihre finanzielle Situation eine andere wäre?
	· Therapien
· Medikamente
· Wahl der Institution
· Ernährung
· Medizinprodukte
· Umsetzung von Empfehlungen
· Transport
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Wie erleben Sie den Einfluss Ihrer finanziellen Situation auf Ihren Gesundheitszustand?



	· Körperliches Befinden
· Psychisches Befinden
· Gefühle: Schuld, Scham, Angst, Dankbarkeit, Einsamkeit, Ausgeschlossenheit
· Abhängigkeit
· Sorge, Belastung
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Wie sind Sie mit dem Thema „Hilfe annehmen“ im Verlauf Ihrer Erkrankung umgegangen?
1. Wurde Ihnen Hilfe angeboten? Welche Art?
2. Haben Sie Hilfe angenommen? Welche Art?
3. Haben Sie um Hilfe gebeten? Welche Art?

4. Wie haben Sie den Umgang und die Kommunikation (mit den Ämtern, Institutionen) erlebt? 

	· Finanziell
· Beratend
· Begleitend
· Familie
· Freunde
· Institutionen 

· Enttäuschung (Vertrauen)

	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Bevor wir nun zum nächsten Thema weitergehen, möchte ich gerne noch mit Ihnen über Ihre Erkrankung und Ihre finanzielle Situation mit Blick auf Corona reden.
Was hat sich durch Corona für Sie verändert? Auf was?
· Wie gehen Sie damit um?
· Wie sehr belastet Sie das?
	· Behandlung- und Nachsorgeplan
· Verschiebungen
· Infiziert Coronavirus (selbst; Familie)
· Coronavirkus-Erkrankunge (selbst; Familie)
· Ausfall von Unterstützung
· Mehrkosten/Selbstkosten
· Kommunikation mit Ämtern/Institutionen (Erreichbarkeit von Ämtern, Umgang mit Online Antragsverfahren)
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...

	Wie sehen Sie Ihre Zukunft mit Blick auf Ihre finanzielle Situation?



	· Wohnsituation 
· Größere Anschaffungen
· Familienplanung
· Soziale Beziehungen
· Individueller Lebensplan 
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...



Themenblock 3 Wünsche, Erwartungen und Bedürfnisse 10min
	Erzählaufforderung 
	Inhaltliche Checkliste 
	Aufrechterhaltung/Steuerung/Spiegeln

	Sie haben mir ja jetzt ein wenig von Ihrer finanziellen Situation und Ihrer Erkrankung erzählt. Gerne möchte ich nun noch nach Ihren Wünschen und Erwartungen fragen. 

Was müsste sich ändern, dass die finanziellen Sorgen kleiner würden?

1. Welche Unterstützung bräuchten Sie? Wie sollte diese aussehen?
2. Würden Sie gerne weiterarbeiten? Welche Veränderungen müsste es geben, damit das für Sie möglich wäre?
3. Was würden Sie sich von Ihrem Arbeitgeber/Familie/Freunde/Behandler/Beratung (Sozialdienst)/Staat für Unterstützung wünschen?
	· Monetär 
· Beratung
· Information
· Begleitung




· Teilzeitmöglichkeit 
· Verbindung Beruf und Krankheit

	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...



Abschlussphase (Ziel: Raum geben für Unausgesprochenes, Bündeln) 5min
	Erzählaufforderung 
	Inhaltliche Checkliste 
	Aufrechterhaltung/Steuerung/Spiegeln

	Nun kommen wir langsam zum Ende dieses Gesprächs. Möchten Sie noch etwas weitergeben, was wir bisher nicht angesprochen haben?
Gerne möchte ich Ihnen abschließend noch die Möglichkeit geben, uns etwas – einen Rat, ein Anliegen oder einen Wunsch – auf den Weg zu geben.
	· Bei neuen Themen nachfragen
	· Können Sie mir ein Beispiel aus dem Alltag erzählen?
· Mit anderen Worten...?
· Denken Sie ruhig noch etwas nach.
· Und dann?
· Was können Sie mir sonst noch dazu sagen? 
· Sie haben vorhin gesagt...Um noch einmal auf das Thema X zurückzukommen...



Haben Sie vielen Dank für dieses Gespräch, Ihre Offenheit und Bereitschaft. Falls Sie noch Fragen zum Studienverlauf haben, dürfen Sie sich gerne an uns wenden.
 Aufnahmegerät stoppen
 
